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die Hormulierung der britiſchen Politik
London, 9. Juli.

Das Kabinett wird heute entſcheiden, ob der Augenblick für
vie ſelbſtändige Formulierung der britiſchen Politik gekommen
iſt. Das Außenamt hat die Hoffnung auf die Möglichkeit einer
Kollektivantwort aufgegeben. Das Unterhaus erwartet beſtimmt
noch dieſe Woche Baldwins Mitteilung über die internationale
Situation.

Das engliſche Kabinett wird heute zuſammentreten,
um die Berichte Lord Curzons über ſeine Verbandlungen mit
dem franzöſiſchen, dem belgiſchen und dem italieniſchen Bot
ſchafter entgegenzunehmen. Jn politiſchen Kreiſen erwartet
man für Freitag eine Erklärung Baldwins, in der er die Un
möglichkeit feſtſtellen wird, mit Frankreich zu einem Einverneh-
men zu gelangen, und daxaufhin eine

Sonderaktion Englands
ankündigen wird. Es ſteht noch nicht feſt, worin eine ſolche
Sonderaktion beſtehen würde.

Nach dem „Daily Telegraph“ erheben ſich für England fol
gende fünf Fragen:

1. Wie und in welcher Form ſoll auf die deutſche Repara-
tionsnote geantwortet werden

2. Welche Maßnahmen ſollen ergriffen werden, um die
Leiſtungsfähigkeit Deutſchlands durch eine wiſſenſchaft
c gwternattonale Sachverſtändigenkommiſſion prüfen zu
aſſen

3. Kann der engliſche Vertreter in der Reparationskom-
miſſion John Bradbury ermächtigt werden, von der Reparations
kommiſſion eine Auslegung des Paragraphen 18
zum Anhang II des Teils VIII des Friedensvertrages zu er
bitten und ſoll bei Meinungsverſchiedenheiten innerhalb der
Reparationskommiſſion das Haager Schiedsgericht um eine Aus-
legung erſucht werden

4. Wird das Haager Schiedsgericht um eine Jnterpre-
tation des Varagraphen 248 des Verſailler Vertrages
gebeten werden, der den Alliierten und Aſſoziierten eine Gene-
ralhypothek über das geſamte deutſche Staatseigentum ſichert.

5. Wie ſoll von den Alliierten Großbritanniens die Zu
rück zahlung ihrer Kriegsſchulden gefordert
werden

Frankreich würde gegen die Einberufung einer internativ-
nalen Sachverſtändigenkommiſſion zur Prüfung der deutſchen
Leiſtungsfähigkeit Einſpruch erheben, dagegen ſich damit ein
verſtanden erklären, daß die Reparationskommiſſion eine Körper-
ſchaft internationaler Sachverſtändiger unter dem Vorſitz des
amerikaniſchen Beobachters in der Reparationskommiſſion zu
ſammenberufe. Zu Punkt 3 bemerkt der diplomatiſche Korre-
ſpondent des Blattes, daß eine Auslegung des Paragraphen 218
im Augenblick der Ruhrbeſetzung hätte erfolgen müſſen. Was die
Auslegung des Artikels 248 betreffe, ſo werde ſie beſonders
wichtig ſein, wenn England ein Separatabkommen mit Deutſch
land zur Eintreibung ſeines Reparationsanteils treffen ſollte.

Jn politiſchen Kreiſen wird angenommen, daß dieſe fünf
Punkte des „Daily Telegraph“ nicht auf eine einfache Kom-
bination zurückgehen, ſondern es kann mit Beſtimmtheit ver
I rrt werden, daß ſie von offiziöſer Quelle beeinflußt

n

Jn einem Kommentar beſchäftigt ſich im übrigen der diplo-
matiſche Mitarbeiter des Blattes mit dieſem Punkt und glaubt
bereits vorausſagen zu können, daß Frankreich ſicherlich die
internationale Sachverſtändigenkommiſſion ablehnen werde, ſich

Unerhörte belgiſche Gewalttat
Dorſten, 9. Juli.

Am 7. Juli abends überfiel eine ſtarke belgiſche Patrouille
aus unbekannten Gründen ein von etwa 130 Perſonen beſuchtes
Gaſthaus und ſchoß rückſichtslos in die Menge.
Vier Perſonen wurden dabei ſchwer und eine große Anzahl
leicht verletzt.

Deutſcher Proteſt gegen die KAbſperrung
Berlin, 9. Juli.

Die Botſchafter in London und Rom haben Weiſung
erhalten, bei der britiſchen und italieniſchen Regierung wegen
der unerträglichen Schwierigkeiten und ernſten
Gefahren Vorſtellungen zu erheben, die ſich aus der von den
Franzoſen und Velgiern verhängten Grenzſperre zwiſchen
dem beſetzten und unbeſetzten Gebiet ergeben. Dabei wird
namentlich betont, daß durch die Unterbindung jeder Verkehrs
möglichkeit die rheiniſchen Abgeordneten an der Aus
übung ihrer verfaſſungsmäßigen Funktionenverhindert worden ſind ſowie daß der Reichstagsabgeordnete
Moſt aus Duisburg unter Nichtachtung ſeiner Jmmunität als
Beiſel verhaftet worden iſt.

Ferner hat die Reichsregierung die Botſchafter in London
and Rom angewieſen, mit allem Nachdruck die T o de 3
urteile zur Sprache zu bringen, die am 29. Juni vom fran

Bedeutungsvolle engliſche Kabinettsſitzung

Fünf Fragen Englands
aber vielleicht bereit erklären werde, der Ernennung eines Kon
ſultativrates internationaler Sachverſtändiger durch die Repara-
tionskommiſſion ſelbſt zuzuſtimmen, der alsdann unter dem
Vorſitz der amerikaniſchen Beobachter tagen werde.

Das Schickſal der Entente
London, 8. Juli.

Garvin ſchreibt im „Obſerver“, England habe
länger gewartet, als die Vernunft rechtfertige,
Die Spannung zwiſchen London und Paris habe nicht nachge
laſſen. Die nächſten zehn Tage würden wahrſcheinlich
über das Schickſal der vor 20 Jahren begründeten Entente
entſcheiden. Drei britiſche Premierminiſter hätten es faſt un
möglich gefunden, mit Poincaré „uſammenzu-
arbeiten. Poincaré ſcheine eher die Neigung zu haben, der
Entente ein Ende zu bereiten, als ſeine Formeln abzuändern.
Die perſönliche Ehrenhaftigkeit Poincarés ſtehe außer Frage;
wenn er es aber nicht für möglich halte, den wichtigſten Jnter-
eſſen Englands angemeſſene Zugeſtändniſſe zu machen, ſo werde
England nichts anderes übrig bleiben, als ſeine volle
Handlungs freiheit in den auswärtigen Ange
legenheiten wieder in Anſpruch zu nehmen. Die
Engländer ſeien ſtets zu Kompromiſſen geneigt; wenn
aber der Augenblick komme, da ſie einſähen, daß ihre Bemühun-
gen um Verſtändigung vergeblich geweſen r dann würden
ſie ihren Beſchluß faſſen und ihn ausführen,

ohne rückwärts zu blichen. Der Zuſammenbruch Deutſch
lands bringe Schaden und Ruin über England und alle euro-
päiſchen und produzierenden überſeeiſchen Nationen. Die

franzöſiſche Ruhrbeſetzung müſſe zum minde-
ſten unſichtbar werden Frankreich müſſe auf jede
Einmiſchung in das dortige Wirtſchaftsleben
verzichten, wenn Deutſchland die Möglichkeit erhalten ſolle,
eine Mindeſtſumme als Reparation zu bezahlen. Großbritannien
ſei bereit, mit Frankreich gemeinſam die Zahlung einer
Mindeſtſumme zu erzwingen; es ſei bereit, Frank
reich für immer ſeine territorigle Unverletzlichkeit
einſchließlich Elſaß-Lothringens zu gewährleiſten. Frankreich
müſſe aber ebenſo imſtande ſein, ſeine auswärtigen
Schulden zu bezahlen wie Großbritannien. Die
ablehnende Haltung, die Poincaré in dieſem Punkte zuweilen
einzunehmen ſcheine, könne nicht einen Augenblick geduldet wer-
den. Sie würde den künftigen Kredit auf allen Märkten der
Welt endgültig zerſtören. Kein Befehl der deutſchen Regierung
könne den paſſiven Widerſtand beenden, bevor nicht die
franzöſiſche Beſetzung aufgehört habe. Die Zahlungsfähigkeit
Deutſchlands ſollte von einem unparteiiſchen Sach-
verſtändigengausſchuß feſtgeſetzt werden, an dem Ver-
treter der Vereinigten Staaten teilnehmen. Die wirtſchatfliche
Wiederherſtellung Mitteleuropas ſei wichtig für alle Handel- und
Schiffahrt treibenden Länder der Welt. Amerika werde
rüher oder ſpäter in ſeinem eigenen Jntereſſe eingreifen, da es

jetzt eine ſchiffahrttreibende Nation geworden ſei.
Garvin ſchließt, Frankreich habe im Augenblick militä-

riſche und ſtrategiſche Vorteile. Die Stellung der
britiſchen Politik ſei die, daß ſie ſich in Uebereinſtimmung mit
den allgemeinen Jntereſſen der Welt befinde. Keineswegs
werde die engliſche Politik, falls die Entente beendet würde,
übereilt und gewaltſam auftreten. England hoffe,
daß durch einige Zugeſtändniſſe an ſeine Ueberzeugung das
u gewahrt bleiben werde. Die Entſcheidung darüber
liege bei Poincaré.

Rache an der Ruhrbevölkerung
zöſiſchen Kriegsgericht in Mainz wegen angeblicher Eiſenbahn-
ſabotage gegen ſieben Deutſche ergangen ſind. Weitere
geeignete Schritte ſind auch an anderen Stellen unternommen
worden, um die Vollſtreckung der Urteile zu ver
hindern.

Das Dortmunder Werk Hoeſch beſetzt
Dortmund, 9. Juli.

Wie die „Tremonie“ meldet, wurde das Eiſen- und
Stahlwerk Hoeſch geſtern von den Franzoſen mit großem
Militäraufgebot beſetzt. Einige leitende Beamte wurden ver-
haftet, ſpäter aber wieder freigelaſſen. Durch die Beſetzung iſt
nunmehr auch die Kohlenzufuhr von Zeche Kaiſerſtuhl mit unter
bunden. Jnfolgedeſſen wird das Eiſen- und Stahlwerk Hoeſch in
allernächſter Zeit zum Stilliegen kommen.

Neue Geiſeln für Marl
(Eigener Drahtbericht.)

Mörs, 9. Juli.
in Sterkrade in Haft befindlichen Geiſeln, Bürger

Ruhr aus Buer und ſtellvertretender Landrat Graf
aus Recklinghauſen ſind nach Mörs über-

Die
meiſter
Mattuſchka

geführt worden, wo ſie ſolange als Geiſeln in Haft behalten
werden ſollen, bis der in Marl von der deutſchen Polizei ver
haftete Jagſtien den Velgiern ausgeliéfert wir

Die Zurückweiſung einer
Unverſchämtheit

Paris und Brüſſel haben ſich beeilt, das Schreiben des
Papſtes zur Frage von Gewalttaten im Ruhrrevier für
ihre politiſchen Zwecke auszunützen und ſchickten ihre Ber
liner Vertreter in das deutſche Auswärtige Amt, um im
Anſchluß an den Vorfall auf der Hochfelder Rheinbrücke
Vorſtellungen zu erheben. Als die Herren von dort zurück
kamen, iſt es ihnen hoffentlich klar geworden, daß ſich der
Wind in Deutſchlind doch etwas gedreht hat, und daß ſie
Wind in Deutſchland doch etwas gedreht hat, und daß ſie
oft entgegengekommen ſein mag, rechnen können. Sie
haben für ihre Unverſchämtheit und nichts anderes be-
deutet dieſer Fuchsgang der Vertreter zweier Mord-
nationen die Zurückweiſung erfahren, die ſie verdienten.
Manch einer in deutſchen Landen wird mit vollem Recht
wünſchen, daß dies noch etwas derber ausgefallen wäre,
aber das hohe moraliſche Anſehen, welches das Kabinett
Cuno allmählich in der Welt gewonnen hat, erlaubt es ihm
und läßt es angebracht ſcheinen, darauf zu verzichten, auf
einen groben Klotz einen groben Keil zu ſetzen, und in un
fruchtbaren Beſprechungen dem Temperament die Zügel
ſchießen zu laſſen. Es wird ſo ſchon auf der Gegenſeite
jetzt ein wüſtes Geſchrei losbrechen, vor allem deshalb, weil
der Reichsminiſter des Auswärtigen ganz klipp und klar
feſtgeſtellt hat, daß die Beileidstelegramme der deutſchen
Reichsregierung im Falle Schlageter eine durchaus natür
liche und ſelbſtverſtſindliche Kundgebung ſind, zu der die
Regierung nach wie vor ſteht. Um dieſes Geheul werden
wir uns in Deutſchland um ſo weniger zu kümmern
brauchen, als in den Beſprechungen, die der Reichskanzler
mit dem päpſtlichen Nuntius Pacelli gehabt hat, die
Stellungnahme der deutſchen Regierung zu allen verbreche-
riſchen Handlungen ganz eindeutig feſtgelegt worden iſt.
Dieſe Feſtlegung war ganz ſelbſtverſtändlich nicht einfach,
denn ſo gewiß die deutſche Regierung als ſolche mit poſi-
tiven Abwehrakten irgendwelcher Art, die ſpontan aus der
Erregung der Bevölkerung herauswachſen, nichts zu tun
hat, ſo unmöglich iſt es für ſie, Taten, wie ſie von dem
Helden Schlägeter ausgeführt worden ſind, moraliſch zu
verurteilen. wenn auch die perverſe Einſtellung gewiſſer
deutſcher Kreiſe zu Fragen der Selbſtbehauptung und der
nationalen Würde der Regieerung eine ſolche unmögliche
Handlung nahezulegen verſuchte. Der Schritt der beiden
Einbruchsmächte hat es nun in, faſt möchte man ſagen, dan
kenswerter Weiſe der deutſchen Regierung ermöglicht, durch
Abgabe einer Erklärung ihrer Antwort an den Papſt ſo zu
ergänzen, daß ſie keiner Mißdeutung mehr fähig iſt. Das
iſt ein in Paris und Brüſſel ſicher nicht erwünſchtes und be
abſichtigtes Ergebnis der begangenen Unverſchämtheit. Die
Abſicht war vielmehr, die Verhandlungen zwiſchen der
Reichsregierung und dem Heiligen Stuhl zu ſtören, indem
man ein verwirrendes Moment hineintrug, und, wenn dies
nicht gelang, wenigſtens eine neue Demütigung Deutſch
lands zu erzielen. Man kann ſich vorſtellen, daß die Herr
ſchaften wie betrübte Lohgerber abgezogen ſind, zumal
ihnen durch ihr ausgebreitetes Spitzelnetz in Berlin gewiß
zu Ohren gekommen iſt, daß gewiſſe Unſtimmigkeiten in
der Frage des poſitiven Widerſtandes zwiſchen dem Reich
und Preußen endgültig beigelegt worden ſind.

Wenn auch der amtliche Bericht dieſe Frage offen läßt,
ſo iſt doch anzunehmen, daß die von Havas bekanntgegebene
Drohung, wenn das Deutſche Reich keine Genugtuung
geben würde. der Botſchafter Frankreichs und der
Geſandte Belgiens Berlin verlaſſen, und die Füh
rung der Geſchäfte Geſchäftsträgern übergeben
würden, in der Tat ausgeſprochen worden iſt. Dieſe
Drohung wird niemand in Deutſchland ſchrecken
und auch niemanden traurig machen. Jm Gegen
teil, wenn die Herren uns verlaſſen wollen, ſo bleibt uns
nur das Bedauern, daß ſie nicht ſchon längſt hinausgewieſen
worden ſind. Jm übrigen würde durch die Verwirklichung
dieſer Drohung erſt eine Art normaler Zuſtand hergeſtellt
werden, da ſeit dem Ruhreinbruch die deutſchen Geſchäfte
in Paris und Brüſſel auch nur von Geſchäftsträgern ver
ſehen werden.

Sollten indeſſen Frankreich und Belgien letzteres
machte ja ſchon durch ſeine Eiſenbahn-Geiſeln den Anfang)
es vorziehen, ſich durch Drangſalierungen der Ruhrbevölke-
rung zu rächen, ſo werden ſie auch damit den eigentlichen
Zweck, uns zum Nachgeben zu zwingen, nicht erreichen.
Es gilt jetzt den Kampf der Nerven ſiegreich durchzuführen.
1918 hatten die Feinde die ſchickalsſchwere Viertelſtunde
für ſich. jetzt ſollen ſie ſehen, datz wir eine Viertelſtunde
länger aushalten



Judet freigeſprochen
Paris, H. Juli.Judet wurde von der Anklage des Hochverrates freigeſprochen.

Judet war früher Direktor des „Eclair“.

Die Einigung in Lauſanne
Lauſanne, 9. Juli.

de Die grundſätzliche Einigung zwiſchen den Alliierten und
ev. Türken wird, obgleich die Einzelheiten über die Regelung

d er Kongzeſſionsfragen, in der die Türken weſentliche Zugeſtänd
niſſe machen, noch nicht feſtſtehen, hier allgemein als beſon

derer Erfolg der türkiſchen Delegation gewertet,
h Der es in zähen Verhandlungen gelang, die lange und hart-

näckig von den Franzoſen geforderte Feſtlegung der Goldzahlung
der Anleihekupons im Vertrage zu verhindern und auch die ſo

fortige Räumung Konſtantinopels nach Rati-
I fizierung durch die Angoraverſammlung durchzuſetzen, alſo noch

vor der Ratifizierung durch andere Mächte und damit vor dem
I Zrkrafttreten des Vertrages. Der letztere Punkt, auf deſſen
Wichtigkeit wiederholt ingewieſen wird, iſt beſonders be

I merkenswert, wenn man ſich der jüngſten Pläne erinnert, die
die Räumung erſt nach Abſchluß der Verhandlungen zwiſchen
I Angora und den Titelinhabern vorſehen. Das Grgebnis der

heutigen Beratungen gilt auch deshalb als bedeutungsvoll, weil
es die interalliierten Verhandlungen der letzten Zeit beleuchtet
und zeigt, daß die franzöſiſche Abſicht, die Türkei durch
einen gemeinſamen alliierten ultimativen Schritt und eine wei-
M tere Beſetzung zum Einlenken zu bringen, nicht durchzu
ſetzen war. Man weiſt darauf hin, daß der engliſche und der
M italieniſche Widerſtand gegen derartige Maßnahmen und die

damit verbundene Gefahr eines Abbruches ſowie Griechenlands
I wiederholt verkündete Separatfriedenspläne als wichtige Fak-
h icoren für die ſchließliche Nachgiebigkeit Frankreichs

J und damit für die heutige grundſätzliche Einigung eingeſchätzt
werden müſſen.

Die Unterzeichnung
Lauſanne, 9. Juli.

t Nach einigen Ausſchußſihzungen der Konferenz in den nächſten
Tagen und den erforderlichen Vorbereitungen wird die Unker-

ung des Vertrages am 17. und 18. Juli in der
Aula der hieſigen Univerſität unter Vorſitz des ſchweizeriſchen

Bundespräſidenten Scheurer erfolgen.

Die Wahlen in Mecklenburg-Strehlitz
Neuſtrehlitz, 9. Juli.

Bei der geſtrigen Landtagswahl erhielten die Deutſchnatio-
aalen 9, die Sozialdemokraten 7, die bürgerliche Arbeitsgemein-

ſchaft 5, die Deutſchvölkiſche Partei 3, die Deutſche Volkspartei 2
und die Kleinen Landwirte einen Sitz.

Die leitenden Angeſtellten für wert-
beſtändige Arbeitsein kommen

T. Berlin, 9. Juli.
Die leitenden Angeſtellten haben in einerDenkſchrift ihrer Organiſation, der Vereinigung der leiten-

den Angeſtellten, Vela, die umgehende Einführung wertbeſtän-
diger Arbeitseinkommen in der 77 gefo daß die Wert
anpaſſung automatiſch durch geſetzliche Feſtlegung

eines Maßſtabes erfolgen ſoll. Nur durch umgehende Schaffung
eines wertbeſtändigen Arbeitseinkommens auf der Grundlage

der einheitli Forderungen aller Arbeitnehmer vom leitenden
Angeſtellten bis zum letzten Arbeiter, könnten die dem Wirt

ſchaftsleben durch Streiks drohenden Gefahren ausge
ſchaltet werden. Es ſei daher Pflicht der Reichsregierung,

endlich aus ihrem paſſiven Verhalten herauszutreten. Das
Problem der deutſchen Arbeitsſubſtangz könne
und dürfe nicht in der nkelkammer einer Kommiſſion der
privaten r S gelöſt werden und Schichten
wie die leitenden Angeſtellten einfach ausſchalten. Die leitenden
Angeſtellten fordern daher die umgehende Anberau-
mung von Verhandlungen auf breiter Baſis
unter Hinzugiehung aller Arbeitnehmerſchichten.

Geldſchrankknacker geſucht
Eſſen, 9. Juli.

t Truppen halten immer das Reichsbank-
in militäriſch beſetzt. Die Oeffnung des Treſors
bisher 37 M Der Jnhaber einer Eſſener

Geldſchrankfabrik, den man aus ſeiner Wohnung geholt
weigerte ſich, den Franzoſen aus ihren Schwierigkeiten zu

Nun will man aus Paris Geldſchrankſpezialiſten kommen
en.

Zum Paradies
Roman von A. v. Klinckowſtroem.

Die Neuvermählten reiſten noch am gleichen Nach
mittag ab, zunächſt nach einem kleinen Oſtſeebade, wo ſie

ſicher waren, ganz ſich ſelbſt leben zu können. Später
wollten ſie dann nach dem Nordkap und die letzte Station

vor der Heimkehr in Stockholm machen. Das Geld ſpielte
äja keine Rolle mehr in Riedens Leben. Wo Tinas eigene

I GEinkünfte nicht hingereicht hatten, die verſchwenderiſchen
Launen der jungen Frau zu decken, da würde die Mutter
nachgeholfen haben, denn ſie knauſerte nicht der einzigen
Tochter gegenüber.

m Vorderhand aber hatte Tina überhaupt keine Launen
und verſchwenderiſchen Gelüſte. Am ſtillen Meeresſtrand
genoß ſie in vollen Zügen ihre Seligkeit. Alles andere
war gleichgültig. Wenn ſie neben ihrem Mann in Sonnen-

I ſchein und Sonnenwind im Sande ſaß und dem Rauſchen
der Wellen Hand in Hand mit ihm lauſſchte, ſchienen die ihr
h inmmer nur das Hohelied der Liebe zu ſingen, und erſchie
nen ein paar verfrühte Badegäſte und wandten im Vor-

übergehen den Kopf nach dem auffallenden Paar, dann
faßte ſie wiederum Riedens Hand und ſagte mit naivem
Stolz: „Wir ſind ſchön, nicht wahr? Die Leute ſchauen ſich

nach uns um. Solch einen wie dich haben ſie ſicher ſelten
geſehen.“

93 Er lachte dazu. Das alte herzliche Lachen kam ihm
uü)berhaupt jetzt leicht an, denn ſeine Frau beherrſchte die
RBKunſt, graziös und amüſant zu plaudern, nun ſie gang aus

ſich heraustrat und ihr Weſen das Geſpannte, immer un
ruhig Erwartende verlor. Sie verlangte auch mit an
mutiger Tyrannei von jedem ſeiner Gedanken Rechenſchaft,
und die gab er genau, weil jeder Gedanke ihr gehörte.

Schwieg er einmal längere Zeit hindurch, ſo fragte ſie mit
dem weichſten Augenaufſchlag, der ihr zu Gebote ſtand:

Was denkſt du mein Liebſter?“ und wenn er es dann
ſagte und aus ſeinen Worten ein Hymnus auf ihre Schön

heit entſtand, hatte ſie eine drollige, liebreizende Art, ſich
darin wie in ein Parademäntelchen einzuhüllen und bildlich

geſprochen darin vor ihm herumsuſtolgieren. Oder er
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Proteſt der FJigarreninduſtrie
Berlin, 9. Juli.

Laut Achtuhr Abendblatt haben die drei größten deutſchen
Verbände der Zigaretten und Zigarreninduſtrie, der Deutſche Zi
garrenhändlerverband, der Verband deutſcher Zigarrenläden
inhaber und der Verband bayeriſcher Tabakgeſchäfte beſchloſſen,
a m 2. Auguſt alle Zigarren- und Zigaretten
läden in ganz Deutſchland als Proteſt gegen die Zigaretten
ſteuer geſchloſſen zu halten.50prozentige tohlenpreleethöhung

Berlin, 9. Juli.
In einer gemeinſchaftlichen Sitzung der Mitgliederverſamm

lung des Reichskohlenverbandes und des großen Aus
ſchuſſes des Reichskohlenrates wurden mit ſofortiger Wirkung
die Kohlenpreiſe für die beſetzten Bergbaureviere um 58,12, für
alle übrigen Vergbaureviere um 50 Prozent erhöht,
nachdem von heute ab die Bergarbeiterlöhne die gleiche Erhöhung
erfahren. Außerdem wurde beſchloſſen, den Betrag für den Bau
der Bergarbeiterwohnungen in allen Revieren um 50 zu
erhöhen. Aus dieſem Beſchluß ergibt ſich für die Ruhrfettförder-
kohle ein Revierpreis von 885 000 Mark.

Die deutſche Volkspartei und die große
Koalition in Preußen

Berlin, 9. Juli.
Der Zentralvorſtand der Deutſchen Volkspartei nahm in

ſeiner geſtrigen Sitzung folgende Entſchließung an:
Der Zentralvorſtand der Deutſchen Volkspartei hält nach

wie vor die Bildung der beſtehenden Regierungskoglition in Preußen durch Mitarbeit der Deutſchen Volks
partei des preußiſchen Landtages für richtig und billigt auch
den Entſchluß, dieſe Koalition angeſichts der außen und innen
politiſchen Lage nicht zu löſen. Dieſe Koalition ſtellt zurzeit
trotz ſchwerer Opfer, die in einzelnen Fällen gefordert werden,
den einzigen Weg dar, um ſchwere innere Wirren zu
verhindern und den preußiſchen Staat vor ſchweren Ge
fahren zu bewahren.

Der Zentralvorſtand fordert in Uebereinſtimmung mit der
preußiſchen Landtagsfraktion, daß die beſtehenden Geſetze mit
aller Entſchiedenheit gegen alle Bedrohungen des
Staates, mögen ſie von links oder von rechts
gleich mäßig zur Anwendung gebracht werden. Er weiß ſich
mit der Fraktion in dem Entſchluß einig, alle Abweichungen von
dieſer Linie mit aller Schärfe zu bekämpfen.

Der Zentralvorſtand erwartet künftighin eine größere Be
rückſichtigung der von der preußiſchen Landtagsfraktion er
hobenen Forderungen in der Frage der Beamtenernen-
nungen. Der Zentralvorſtand dankt der preußiſchen
Landtagsfraktion für die von ihr unter ſchweren Verhältniſſen
geleiſtete Arbeit und ſpricht ihr wie auch den beiden volkspartei-
lichen Mitgliedern der preußiſchene Staatsregierung ſein Ver
trauen aus. Die Entſchließung wurde einſtimmig ange
nommen.

Erhöhung der Kerztehonorare
Leipzig, 9. Juli.

Vom Verband der Aeyzte Deutſchlands wird mitgeteilt: Am
6. Juli haben im Preußiſchen Miniſterium für Volkswohlfahrt
erneut Verhandlungen im Gebühren- Ausſchuß gemäß S 13 der
Preußiſchen Gebühren Ordnung für Aerzte und Zahnärzte ſtatt
gefunden. Es handelte ſich um die Nachprüfung der Angemeſſen
heit der zur Zeit gültigen Gebührenſätze für Aerzte und Zahn
ärzte unter Berückſichtigung der inzwiſchen eingetretenen Teue-
rungsverhältniſſe. Mit Rückſicht darauf, daß die Teuerung am
27. Juni 1928 nach den Ermittlungen des Statiſtiſchen Reichs
amtes bereits das 11 785fache des Friedensſtandes betragen hat,
daß ſie inzwiſchen aber bereits auf etwa das 14- bis 15 000fache
weiter angeſtiegen iſt, ſahen ſich die ärgtlichen Vertreter des Aus-
ſchuſſes gezwungen, eine Erhöhung der Mindeſtgebühr auf das
10000fache der Friedensgebühren zu beantragen.
Mindeſtſätze dey Preußiſchen Gebühren Ordnung bilden in der
Regel auch die Unterlage für die Bezahlung der kaſſenärztlichen
Tätigkeit im Reich. Der nunmehr zu erwartende Erlaßß des
Preußiſchen Wohlfahrtsminiſters über die Höhe der ärztlichen
Gebü vom 1. Juli d. J. wird daher für die wirtſchaftliche
Lage der deutſchen Aerzteſchaft von entſcheidender Bedeutung
ſein. Die ärztlichen Vertreter des Ausſchuſſes haben fernerhin
dringend gebeten, den beſonders ſchwierigen Verhältniſſen der
beſetzten und Einbruchsgebiete dadurch Rechnung zu tragen, daß
eine beſondere Teuerungszulage zu den ärztlichen Gebühren
feſtgeſetzt wird. Die Entſcheidung des Preußiſchen Wohlfahrts-
miniſters iſt in den nächſten Tagen zu erwarten.

Preußiſcher Landtag
Berlin, 9. Juli.

Zunächſt wurde eine Aenderung der Geſchäftsordnung da
hin beſchloſſen, daß über Vorlagen, gegen die der Staatsrat
Einſpruch erhoben hat, nur im ganzen die Abſtimmung wieder-
holt werden kann, Aenderungsanträge alſo nicht mehr zur Be
vratung gebracht werden können. Gleich darauf kam die neue
Geſchäftsordnungs- Beſtimmung zur Aenderung
bei dem Einſpruch, den der Staatsrat gegen das Geſetz zur
Bekämpfung der Tuberkuloſe erhoben hat. Der Ein
ſpruch richtet ſich dagegen, daß nach S 5 des Geſetzes die von den
Gemeinden errichteten Fürſorgeſtellen in der Lage ſein ſollen,
die Gmeinden zu Leiſtungen zu zwingen. Ferner bezeichnet es
der Staatsvat als bedenklich, daß im L 10 die Koſten der Des
infektion den Gemeinden aufgebürdet werden, und daß Vor-
ſchriften über die Rückerſtattung dieſer Koſten durch den Staat

eben wurden. Die Wiederholung der Abſtimmung ergab die
eſtätigung der früheren Landtagsbeſchlüſſe

mit der in dieſem Falle nötigen Zweidrittelmehrheit. Der Ein
ſpruch des Staatsrates iſt damit abgelehnt. Jm Zuſammenhang
mit dieſen Fragen ſtand ein Antrag, der die vom Staatsvat ge
äußerten Bedenken dadurch zerſtreuen will, daß der fragliche
Paragraph des Tuberkuloſegeſetzes im letzten Satz die Faſſung
erhält: Soweit die Gemeinden oder andere Stellen in An
pruch zu nehmen ſind, haben die Fürſorgeſtllen entſprechende
nträge an dieſe zu ſtellen. S 10 ſoll neuen Antrag

ausſprechen: Die Koſten der Desinfektion ſind auf Antrag aus
öffentlichen Mitteln zu beſtreiten.

Abg. Dr. Quadt-Faslem (Dn.) empfiehlt einen Ent-
ſchließungsantrag, wonach die Meldepflicht des Arztes nur bei
tatſächlich anſteckenden Krankheitsfällen beſteht und die Genehmi-
gung als Fürſorgeſtelle nur ſolchen Stellen erteilt werden ſoll,
denen im Jntereſſe der ärztlichen Tätigkeit eine Vertrauens
ſtellung zuerteilt werden kann.

Abg. Frau Arendſee (Komm.) begründet einen Ergänzungs
antrag, in dem es heißt: Soweit die Gemeinden, Gemeindever
bände, Krankenkaſſen und Landesverſicherungsanſtalten die
Koſten für die Durchführung des Geſetzes nicht aufbringen
können, werden die erforderlichen Mittel aus der Staatskaſſe zur
Verfügung geſtellt.

Abg. Dr. Leidig (D. Vp.) wies dann einige Angriffe zurück,
die Abg. Weyl bei der Begründung des gemeinſamen Antrages
gegen den Staatsrat gerichtet hatte.

Der Antrag der Regierungsparteien über die Anträge der
Fürſorgeſtellen an die Gemeinden uſw. wurde mit großer
Mehrheit in allen drei Leſungen angenommen. Die kom
muniſtiſchen Anträge wurden abgelehnt und der Entſchließungs-
antrag der Deutſchnationalen ging an den Bevölkerungspoliti-
ſchen Ausſchuß. Zur zweiten Beratung kam dann ein Antrag
Dr. v. Kries (Dn.), Dr. Porſch (Ztr.) und D. v. Campe
(Ot. Vp.), der den landſchaftlichen (ritterſchaft
lichen) Kreditanſtalten die Möglichkeit geben will, die
Ablöſung der bis 1. Oktober 1922 ausgegebenen Pfand
briefdarlehen zu beſchränken oder auszuſchliefzen.
Der Ausſchuß hatte gegen dieſen Eingriff in das Verhältnis
zwiſchen Schuldner und Gläubiger grundſätzliche Bedenken, vor
allem, weil dadurch den ritterſchaftlichen Kaſſen eine ungerecht-
fertigte Ausnahmeſtellung eingeräumt würde. Er empfahl die
Ablehnung des Antrages, und der Landtag lehnte ihn auch ohne
Debatte ab. Dann wurden für den Ausbau des Erz und Eiſen
hais am neuen Jnnenhafen in Emden 160 Milliarden be-
willigt. Dem Berliner Tierſchutzverein ſollen nach
einem weiteren Beſchluß ausreichende Staatsmittel zur Ver
fügung geſtellt werden. Gegen die Stimmen der Kommuniſten
wurde die Vorlage zur Bereitſtellung von Mitteln für die
Kleinbahnen angenommen, dazu eine Entſchließung, wo
nach Darlehen an notwendige Kleinbahnen nur dann gewährt
werden ſollen, wenn die Bahn ihre Tarife der Geldentwertung
anpaßt und ſich eventuell einer Provingialoberleitung unterſtellt
Zur Unterhaltung und zum weiteren Ausbau des Stettiner
Hafens wird die Regierung 200 Millionen als Beitrag zum
Geſellſchaftsvermögen der vom Staat und der Stadt Stettin zu
bildenden Stettiner Hafengemeinſchaft, 38 Milliarden zum Hafen
ausbau und 60 Milliarden für das Stammkapital der Stettiner
Hafenbetriebsgeſellſchaft bewilligen. Der Hauptausſchuß hat die
Beträge der Geldentwertung entſprechend erhöht. Die Kom-
muniſten beantragten Ablehnung, weil ſie in der Vorlage die
Auslieferung des Stettiner Hafens an das Privatkapital an
ſehen. Die Vorlage wurde nach den Beſchlüſſen des Ausſchuſſes
angenommen und ferner das Geſetz über die endgültige Ab
grenzung der Provinz Nieder und Oberſchleſien.

Gegen 4 Uhr vertagte ſich das Haus auf Dienstag 12 Uhr.
Auf der Tagesordnung ſteht u. a. das Geſetz zur Anpaſſung

der Landesſteuern an die Geldentwertung.
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brachte mit ganz verträumten Augen einige Verſe zum
Vorſ.)ein, welche ihr galten, und freute ſich, wenn ſie eifrig
rief: „Das mußt du in Muſik ſetzen! Das klingt ja ſchon
an und für ſich wie Muſik. Hör' mal zu! So unge
fähr müßte es ſein.“

Tina beſaß den lebhaften Sinn für Rhythmus und
Klang. Uebermütig ſang ſie ſeine Verſe, wie ſie im Augen-
blick in ihr klangen, in den Meereswind hinein, und er
lauſchte entzückt, weil ſo viel elementares Empfinden darin
zu liegen ſchien, bis ſie ſich ihm lachend in die Arme warf.

Die junge Frau hielt ihn fortwährend in einem Tau-
mel der Leidenſchaftlichkeit, bald im Uebermut, bald im
Ernſt. Sie kannte kein ruhiges Gleichmaß, und ihm kam es
vor, als habe gerade dieſe Note ſeinem Leben immer ge
fehlt. Wie ein Verjüngungsbad wirkte ſie auf ihn, in das
er wonnevoll hineintauchte und ſein Alter vergaß.

Erſt auf dem Schiff, während der Seereiſe, dachte er
einmal unwillkürlich: „Marie würde Freude an dieſer
Fahrt gehabt haben. Sie liebt das Meer ſo ſehr.“

Er wurde nachdenklich, ſah in ſich gekehrt in die blau
graue Ferne.

„Woran denkſt du, Otto?“, fragte Tinag wieder.
„An frühere Seefahrten!“, wich er aus. Aber mit dem

Jnſtinkt der Eiferſucht erriet ſie die Richtung ſeiner Ge
danken, und wie er tags darauf mit den Blicken dem Flug
der Möven folgte, die in Scharen ſchwerfällig das Schiff
umflatterten, und bemerkte: „Wie das die Kinder amü-
W würde“, unmfaßte ſie ihn raſch und ſchmiegte ſich
an ihn.

Deine Kinder werden dich im Herbſt beſuchen, aber
jetzt haben wir Sommer, unſeren Sommer. Acht Jahre
könnteſt du mir wohl dieſe acht Wochen ganz ausſchließlich
ſchenken. Sieh mich doch an, Otto! Jch glaube faſt, es
iſt der Mühe wert und küſſe mich.“

Lippen, und er küßte ſie. Alles andere ſank darüber in
Vergeſſenheit.

Jn den erſten Septembertagen hielten ſie ihren Einzug
in die Villa Harms, die von dem alten Stabe der Dienſt-
boten, welche nach dem Wunſch der Juſtizrätin im Hauſe
blieben, mit Tannengrün und Blumengewinden feſtlich ge
ſchmückt war.

Und er ſah in ihre ſchalkhaften Augen, auf ihre ſüßen

Die j Frau war ſehr bewegt. Erinnerungen anihre Kinder und Mädchentage, an den Tod des Vaters,

an alles, was ſie hier durchlebt, erwachten in ihr. Andere
Mädchen zogen mit der Heirat aus der Heimat fort. Es
ſchien ſo wunderlich, daß ſie nun da bis an ihr Abensende
verbleiben und die Herrin ſein ſollte. Auch Rieden fühlte,
als er über dieſe Schwelle trat, daß eine Flut von verwor-
renen Empfindungen ihn überkam. Er konnte ſich zuerſt
kaum überwinden, zum Oberſtock hinaufzugehen, an den
Türen der Zimmer vorüber, in denen er im Vorjahre mit
Marie und den Kindern gewohnt hatte.

Abends ſaß das Ehepaar in der großen Halle ſchweigend
beiſammen. Die einzig brennende, ſanft beſchirmte elek
triſche Lampe auf dem Tiſch vor ihnen wirkte in dem wei
ten Raum nur wie ein Lichtinſelchen, und in die Stille
hinein klang monoton das Plätſchern der Fonkäne. Rieden
lehnte in einem der tiefen Seſſel und hielt Tina auf dem
Schoß. Jhr Kopf ruhte an ſeiner Schulter.

„Wir zwei müſſen merkwürdig verloren hier ausſehen
für jemand, der jetzt hereinkäme“, bemerkte ſie endlich, mit
einem Verſuch zum Scherz. „Sonſt waren immer ſo viele
Menſchen da, und ein bischen Lärm, wenn Papa nach Hauſe
ham und Eva.“

„Nun, um den Lärm braucht uns nicht bange zu ſein,
der wird ſich wohl im Laufe der Jahre wieder einſtellen.
Wenn da erſt ſoundſo viele kleine Füßchen herumtrappeln.“

Er hielt inne, fühlte, wie ſie ſchauderte, und brach das
Thema ab, denn das, was ihn ſchon in der Ausſicht be
glückte, die ſichere Zuverſicht, daß im kommenden Frühjahr
ein kleines Drittes hier zum Leben erwachen ſollte, erfüllte
ehe mit Entſetzen, ſeit ihre Befürchtungen Gewißheit
w n.„Ja! Was iſt aus Eva geworden? Warum bleibt ſienicht bei deiner Mutter?“ ß

„Ach ich mochte dir das nicht ſchreiben ſie be
nahm ſich ſo unverwandtſchaftlich, war unſerer Heirat
ſchroff entgegen. und da mußte ſie natürlich fort. Alles
alles, was zwiſchen dich und mich trat, hätte ich zerbrechen
mögen. Uebrigens kam ſie mir zuvor und ging freiwillig.
Jch höre, daß ſie gut vorwärts kommt und als Malerin
recht nett verdient.

Sortfetzung folgt.
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Hindenburg bei den alten Kriegern
50 Jahre deutſches Kriegervereinsweſen Jnbeltagung mit Hindenburg-Parade

in der Kaiſerſtadt Goslar

d. Goslar, 9. Jul.
Unter Teilnahme von Hunderttauſenden von Feſtgäſten fand

ſten in der alten Reichsſtadt Goslar die Jubelfeier
er deutſchen Kriegervereine ſtatt. Zu n der
Feier hatte die tauſendjährige Stadt ein in angelegt, über
nd über mit ſchwarzweiſz roten Fahnen geſchmückt, den ben,
uter denen Deutſchland einſt groß geworden iſt und unter denen
z wieder aufwärts zu kommen hofft. Sonnabend fanden in den
gſchiedenſten Sälen der Stadt Beſprechungen der einzelnen

inergruppen des Deutſchen Kriegerbundes ſtatt.
Selbſt qus dem Ruhrgebiet waren trotz aller Abſper

ungsmaßnahmen der Franzoſen einige Vertreter herbeigeeilt,
ſie treudeutſche Grüße überbrachten und mitteilten, daß die
jergarbeiter im Bereiche des Kreiskrieger verbandesſen Land freiwillig Ueberſchichten gefahren
aben, um für die vier Kriegswaiſenhäuſer je einen Waggon
ohlen zu fördern, die von der Grubenverwaltung geſtiftet
urden. Hoffentlich laſſen die Franzoſen die Sendungen durch

Sonnabend abend fand im ehrwürdigen Kaiſerſaal
ne Begrüßungsfeier ſtatt, die einen würdigen Auftakt für den
onntag bildete.

Der Sonntag- Morgen begann mit einer Gedächtnis
eier für die Gefallenen vor dem Kaiſerhauſe. Jm Anſchluß
an zogen die Goslarer Kriegervereine zum Maxkt, wo ſich ihnen
e erſten mit zahlreichen Sonderzügen aus allen Richtungen
nenden auswärtigen Vereine anſchloſſen. Wie groß die
ilnehmerzahl war, ergibt ſich daraus, daß allein in der Rich-
ng von Halberſtadt aus am Sonntag morgen etwa 15 Sonder-

üge mit annähernd 40 000 Fahrgäſten befördert worden ſind.
er es muß anerkannt werden, daß die Bahnverwaltung die
llerbeſte Vorſorge getwoffen hatte, ſo daß der Rieſenverkehr
ait bewältigt wurde. Jm Kaiſerſaale begann dann um 9 Uhr

e Jubiläumstagung der deutſchen Kriegerwohlfahrts-
emeinſchaft.

Es folgte zunächſt eine Reihe von Begrüßungsanſprachen.
ertreter hatten u. a. entſandt: das Reichsarbeitsminiſterium,

der Oberpräfident der Provinz Hannover, der Regierungs
präſident, Stadt un Militärbehörden von Goslar uſw. Be-
ſonders warm begrüßt wurde der altbewährte Vorkämpfer und
Führer des Kriegervereinsweſens, Geheimat Weſtphal. Be-
merkenswert war auch die Anſprache des Präſidenten, General
oberſt von Heevingen, der insbeſondere der Not unſeres
Volkes im Jnnern und der Bedrückung der Rhein und Ruhr
leute durch die Franzoſen gedachte.

Unter allſeitiger Zuſtimmung legte der Abgeordnetentag
flammenden Proteſt gegen die Vergewaltigung
deutſchen Rechtes ein. Dem Andenken Schlageters
widmete der Generaloberſt ehrende Worte und ſprach ſein Be-
dauern darüber aus, daß das deutſche Schwert gebrochen iſt und
uns die Macht fehlt, die trotz aller pazifiſtiſchen Redereien allein
das Verhältnis der Völker zu einander regelnd beſtimmt. Jm
weiteren Verlauf ſeiner Ausführungen gab der Redner ein Bild
von der ſegensveichen Tätigkeit der Krieger-Wohlfahrtsgemein-
ſchaft, beſonders der ausgezeichneten Kriegerfechtanſtalt ge
denkend.

Am Nachmittag fand bei ſtrahlendem Sommerwetter au
dem Oſterfelde die Aufſtellung der Vereine zum Parademavſ
vor dem Generalfeldmarſchall von Hindenburg ſtatt, der
unter ſtürmiſchen Jubelrufen im Auto eintraf. Er hielt zunächſt
eine kurze Anſprache, in der er auf die alten Soldatentugenden,
Pflichttreue und Tapferkeit, hinwies und dann dafür eintrat,
dieſen Geiſt weiter zu pflegen. Nach einem begeiſtert 27
genommenen Hurra auf das deutſche Vaterland begann da
Abſchreiten der Front in Begleitung des General-
oberſten von Heeringen. Beſonders verweilte der Generalfeld-
marſchall bei der älteſten Fahne, des Zuges, der von 1813, die die
Halberſtädter Veteranen trugen. Auch ſonſt richtete
er freundliche Worte, beſonders an die Wernigeröder,
unter denen man den Fürſten in Huſarenuniform ſah, an
die Braunſchweiger Huſaren und beſonders an die Jugend. Jndem folgenden Feſtzug wurden nicht weniger als 171 Fahnen

gezählt.
Die ganze Veranſtaltung verlief ohne Zwiſchenfall.

Von der Kinderheilſtätte Charlottenhall
Bad Salzungen, 9. Juli.

Nachdem die erſte Kurperiode in der Charlottenhaller Kinder-
iſſtätte nicht zuſtande gekommen war, weil keine Meldungen
orlagen, hat die Anſtalt am 27. Juni ihren Betrieb mit 111
indern eröffnet. Unter dieſen befinden ſich 70 Wiener Kinder.
nen weiteren großen Teil ſtellte Waltershauſen. Sämtliche
ftellen ſind Vollſtellen.

Auch für die nächſte Kurperiode iſt die Beſetzung geſichert, da
uch die 70 Wiener Kinder noch hiev bleiben. Für die letzte Kur
riode liegen jedoch noch keine Meldungen vor.

Teutſchenkhal, 9. Juli. Eine proletariſche Hun
ertſchaft) ift hier und in Untevröblingen gegründet
worden. Was ſagen die Polizeibehörden dagu?

Schönebeck, 9. Juli. (Jn der Höhle des Löwen.)
m einer der letzten Nächte drangen Spitzbuben gewaltſam in

z Amtsgerichtsgebäude ein und ſtahlen ſämtliche
dertgegenſtände, die von den Jnhaftierten in Verwahrung ge
ben waren. Uhren, Geld uſw. im Werte von über einer halben
kilion fielen den Einbrechern in die Hände.

Güſten, 9. Juli. (Ausländerbenehmen.) Ein von
ordhauſen einlaufender D-Zug erhielt auf bieſiger Station
inige Verſpätung, die folgende Urſache hatte: Ein in dieſem
zuge befindlicher Oſtgalizier nebſt deſſen Dame hatten während
a Fahrt Deutſchland in niederträchtiger Weiſe beſchimpft, ja
ar einen Ruhrflüchtſing tätlich beleidigt.
iſſtand bei dem mitreiſenden Publikum dadurch große Em-
rung und man forderte ſofortige Ausweiſung aus dem Zuge.
die Empörung war ſo groß, daß auch einige Mitreiſende es zu
ätlichkeiten gegen den Ausländer kommen ließen, ſo daß es dem
a perfonat ſchwere Mühe koſtete, die Ordnung wieder
r en.Vanzleben, 9. Jul. Kornpreiſe der Barbiere.)
die Friſeurzwangsinnung hat als Richtpreiſe folgende Werte
b Jahresentſchädigung feſtgeſetzt: Raſieren wöchent
h einmal 38 Zentner Korn, wöchentlich zweimal 38 Zentner
rn wöchentlich dreimal 24 Zentner Korn. Einzelraſieren
Pfund Korn. Haarſchneiden: Erwachſene 1 Pfund Korn,

Pfund Korn oder deſſen Wert zur Zeit der BeiDe 3

Wansleben, 9. Juli. (Wie ſie's treiben.) Einem
beiter der Grube Fürſtenberng wurde aus dem verſchloſſenen
ind durch Einbruch ein Paar Stiefel geſtohlen und ein Brief
genden Jnhalts hintenlaſſen: „An den Hakenkreuzley N. N.
du liebes Stahlhelmbrüderlein, richte Dich noch guf Schlimm
s ein. Die Stiefel, die wir Dich geſtohlen, die kannſt Du
h vom Stahlhelm wieder holen. Sowjetmänner. (Danebenber Sowjeſtern gemalt.) r kriegt noch Treſche, daß

x kuiet!“ eVvraunſchweig, 9. Juſ. (SLandesopfertag.) Das Er
nis des Landesopfertages in der Stadt Braunſchweig
trägt nach den bisherigen Feſtſtellungen in der Stadt Braun
hweig mindeſtens 26 Millionen Mark.

Gera, 9. Juli. (Uebergll das wüſte Treiben der
ufkäufer.) Die Kivſchenernte hat in hieſiger Gegend

um richtig eingeſetzt, da gehen auch ſchon die Preistreibereien
i Ungemeſſene. So wurden in Köſtritz den Plantagen
ühtern, die die Kirſchen bisher im Großverkauf den Zentner
t 100 000 Mark abgaben, 200 000 Mark und mehr von aus-
irtigen Händlern, die in Automobilen vorfahren, geboten, ſo
ß die einheimiſche Bevölkerung überhaupt keine Kirſchen zu
gemeſſenen Preiſen bekommt. Auch hier wird es Zeit, daß die
zuchergerichte rückſichtslos zugreifen.

Pößneck, 9. Juli. (Schweres Brandunglück.) Jm
mwerk zu Krölpa entſtand ein Schadenfeuer, dem die
rocknerei und der Ziegelofen zum Opfer fielen. Der
tandſchaden beläuft ſich trotz der Verſicherung auf viele
illiarden Mark. Als Entſtehungsurſache des Feuers
d e Selbſtentzündung nommen; man ſpricht von

wer Kohlenſtaubexploſion. Der ieb des Werkes kann
recht erhalten werden.

Waltershauſen, 9. Juli. (Unfall mit einem Laſt
uto.) Ein mit etwa 150 Zentner Buchenholz beladenes Auto,
dem ebenfalls hochbeladenen Großtabarzer Speditionsauto
einer engen Straßenſtelle ausweichen wollte, näherte ſich zu

der Häuſerreihe und geriet auf den mit Steinplatten be
üten, gleichzeitig als Fußſteig dienenden Waſſergraben. Da

Platten erklärlicherweiſe durchbrachen, ſaßen ein Vorder
d ein Hinterrad in dem ziemlich tiefen Graben feſt. Die Be
imannſchaft wurde auf die Straße geſchleudert, von der einer

n Arm- und Beinbruch erlitt. 4Creiz, Juli. Bittere Strafe für Unvorſich-
keit Jn Dölau ſetzte ſich ein Rangierer, der vom
hidienſt nach Hauſe ging, auf die Schienen und ſchlief dort

Er wurde von dem nächſten Zuge, der die Stelle paſſierte,
riahr en und war ſof

Jlmenau, 9. Juli. (Sturm auf Bellachinis
Bühne.) Ein recht unangenehmes Ende fand die Abſchieds
vorſtellung des Zauberkünſtlers Bellachini am Freitag abend
in der „Turnhalle“. Bellachini, der ſich anſcheinend in ſtark
angetrunkenem Zuſtande befand, hatte während der
Vorführung ſeine beiden Gehilfinnen in brutaler Weiſe miß-
handelt, ſo daß die anweſenden Zuſchauer Partei für letztere er
griffen, die Bühne ſtürmten und den Zauberer, deſſen Vor
führungen nicht klappten, herunterholen wollten. Es kam zu
ervegten Auftritten, die einen bedrohlichen Charakter annahmen
und nur durch Ein greifen der Polizei verhindert
werden konnten.

Jchſtedt, T. Juli. (Ein Erdſturz,), der eine Tiefe von
etwa 20 Metern und einen Umfang von ungefähr einem Morgen
umfaßt, iſt in der hieſigen Flur an der Tilledaer Straße plötzlich
eingetreten. Die Senkung hat ſich mit Waſſer gefüllt. Die auf
dem Acker ſtehenden Früchte (Rüben, Kartoffeln uſw.) ſind völlig
vernichtet. Dieſe Erdfälle haben ſich im Ort und in unſerer
Flur ſchon wiederholt ereignet, ohne daß eine beſtimmte
Ürſache feſtgeſtellt werden konnte. Eine merkwürdige
Erſcheinung war es, daß in dem Augenblick des Erdſturzes die
Schöpfbrunnen im Orte ſich füllten und überliefen.

Eckartsberga, 9. Juli. Einen üblen Scher z), der
ihm teuer zu ſtehen kommen wird, leiſtete ſich ein Knecht aus
Reinsdorf, indem er ſich mit ausgebreiteten Armen dem an
kommenden Zug in der Nähe des Einfahrtsſignals aus Ueber
mut entgegenſtellte. Der den Zug fahrende Lokomotivführer
(ein Vertriebener aus dem Ruhrgebiet) hatte jedoch für derartige
Späße kein Verſtändnis, er brachte den Zug zum Halten und
nahm den Urheber des unfreiwilligen Aufenthalts zur Feſtſtel
lung ſeiner Perſonalien zum Bahnhof Eckartsberga mit, um
ihn erſatzpflichtig zu machen.

Eckartsberga, 9. Juli. (Das böſe Gewiſſen.) Jn
Altbeichlingen bei Kölleda am Kyffhäuſer wurde vor
einigen Tagen der 12jährige Schulknabe Otto Steinhäuſer ver-
mißt. Der Knabe wurde jetzt in einem Kleefeld des Ritterguts
Altbeichlingen tot aufgefunden. Ermittlungen, die die Polizei
ſofort anſtellte, ergaben, daß Otto Steinhäuſer mit mehreren
Schulknaben mit einem Teſching geſpielt hatte und dabei unvor
ſichtigerweiſe erſchoſſen worden war. Die Kinder haben daun die
Leiche in das Kleefeld getragen und ſorgfältig zuge-
deckt. Sie hatten ſich gelobt, darüber Stillſchweigen zu beobachten.
Das haben ſie tagelang gehalten, bis jetzt die Leiche entdeckt
wurde.

TU. Geiſa 9. Juli. Landwirtſchaftliche Aus
ſtellung in Geiſa.) Die Landwirtſchaftskammer Weimar
veranſtaltet am 21. Juli d. J. eine landwirtſchaftliche
Tierſchau mit Prämiierung in Geiſa. Als Ausſtel-
lungsplatz iſt der Gangolfiberg gewählt worden. Zugelaſſen
zur Ausſtellung werden Rindvieh (Bullen, Kühe, trächtig und in
Milch, trächtige und nichtkrächtige Färſen, Jungvieh über zehn
Monate), Eber und Schweine mit Jungen, männliche und weib-
liche B ſowie Ziegen und Geflügel. Auch Kaninchen und
Bienenvölker ſind erwünſcht, während Pferde nicht zugelaſſen
werden. Gleichzeitig werden auch landwirtſchaftliche Maſchinen
und Geräte zur Ausſtellung gelangen.

TU. Zittau, 9. Juli. (Ber gabſt urz.) Der öſtliche Teil
der über 100 Mtr. langen und 20 Mtr. hohen Felswand Raben-
ſtein am Eichberge bei Benſen ſtürzte plötzlich mit lautem Getöſe
ab. Die Schutthalde reicht etwa 80 Mtr. am Berge hinunter.
Unglücksfälle haben ſich nicht zu getragen.

TU. Pößneck, 9. Juli. (Umgehende Diphtheritis.)
Seit einiger Zeit tritt hier die Diphtheritis in einem Maße auf,
daß verſchiedene Schulklaſſen geſchloſſen werden
mußten.

Curnen Spiel und Sport
Halleſche Ruderer auf der großen Hamburger

Ruder-Regatta ſiegreich
Der Rudergeſellſchaft Nelſon v. 1874, welche im vergan

enen Jahre in Hamburg mit ſeiner Senior- Mannſchaft denLeoſt Achter (Senior-Achter) mit dem zweiten Platz belegen

konnte, gelang es in dieſem Jahre im ſelben Rennen den Sieg
zu erringen. Den zweiten Vierer konnte ſie mit 2 Sek. hinter
dem ſiegenden Boote plazieren.

Der Halleſche Ruder- Klub konnte ſeine diesjähri-
gen ſiegreichen Jungmannen auch in Hamburg im Jungmann-
Achter als Sieger ſehen. Jm zweiten Achter belegte die Mann
ſchaft den dritten Platz. t

Beide Vereine gewannen
vollendeten Form, womit die Ruderer der Stadt Halle erfreu-
licherweiſe würdig vertreten waren. Den ſiegreichen Mann

ihre Rennen in einer techniſch

ſWaſten ein dreifaches Hipp, i Hurral

Der Jungmannfkuller Fry väüſching vom HalTes
ſchen Rüderverein Böllberg v. 1884 ſiegte überlegen
am Sonntag, den 8. Juli, auf der Regatta zu Bamberg
im Senioren- Einer gegen den Seniorenſkuller Karl
Hügel vom Frankfurter Ruderklub.

Neuer deutſcher Rekord im Damenhochſprung. Anläßlich
der oben erwähnten Kampfſpiele des S. C. Erfurt e es Frl.
Müller-Torgau, den deutſchen Rekord im Damenhochſprung zu
überbieten und eine neue Höchſtleiſtung mit 1,41 Meter aufzu
ſtellen. Die veranlagte Springerin dürfte bei weiterem Training
noch bedeutend Beſſeres leiſten.

Die Ausſichten der Brotverſorgung im neuen
Erntejahre

Die von faſt allen Parteien des Reichstages angenommen
Getreidevorlage ſieht eine Reſerve der Regierung von
1 Million Tonnen vor, die zur Sicherſtellung der Brotverſorgung
dienen ſoll. Das urſprünglich beabſichtigte „freie“ Umlagever-
fahren iſt fallen gelaſſen worden. Die öffentliche Brot-
verſorgung wird am 15. September oder ſpäteſtens
165. Oktober aufhören und die Verwaltungsabteilung derReichsgetreideſtelle wird ſpäteſtens am 31. Dezember aufgelöſt

werden, womit wieder eine jener unproduktiven und vollſtändig
entbehrlichen Aemter verſchwindet. Die Mittel für die Brot-
verbilligung der Minderbemittelten oder, wie es beſſer heißen
müßte, der voliſtändig Mittelloſen werden durch eine Verſechs-
fachung der Zwangsanleihe aufgebracht. Jm übrigen wird die
Brot verſorgung in Händen der Produzenten, der Genoſſenſchaften
und des Handels liegen.

Dieſe werden nun zeigen müſſen, ob ſie die ihnen zu-
fallende Aufgabe nach jahrelanger Zwangswirtſchaft befriedigend
löſen können. Denn die Lage iſt ziemlich ſchwierig. Die
kühle und regneriſche Witterung im Mai und Junt
hatte zwar eine überaus gute Beſtockung des Getreides herbei-
geführt, ſo daß man das Beſte hoffen konnte, doch das zu lange
anhaltende regneriſche Wetter führte zu einer mangelhaften
Blüte bei Weizen und Roggen, was unzweifelhaft den Ertrag
der Ernte ſchmälern wird. Das in der letzten Woche einſetzende
günſtigere Wetter kann wohl manchen Schaden wieder aus
gleichen, ſo daß man mit einer Durchſchnittsernte wohl noch
wird rechnen können.

Jmmerhin wird, ſelbſt bei guter Ernte, eine ziemlich
große Einfuhr von Brotgetreide nötig ſein. Man ſchätzt
dieſe Einfuhr auf ca. 2 Millionen Tonnen, die heute einen durch
ſchnittlichen Wert von über 2 Billionen Papiermark darſtellen.
Die Reichsgetreideſtelle hat die Hälfte ihrer Reſerven bereits
aufgekauft. Wie wird ſie den Reſt decken, ohne eine neue Jn
flationswelle heraufzubeſchwören Und wie wird ſich der Handel
die Geldſummen beſchaffen, die er gebraucht, um Getreide aus
dem Auslande einzuführen? Die Aufgabe, an die er herantritt,
nachdem er ſo lange Jahre hindurch faſt vollſtändig ausgeſchaltet
war, iſt nicht leicht. Material iſt in den Ueberſeeländern,
die noch dazu auf eine gute Ernte rechnen, reichlich vorhonden, doch werden die Kreiſe für dieſe Waren mit jeder
Morkverſchlechterung un erſchwinglicher. Dies trifft nicht
nur für nord und ſüdamerikaniſche Ware zu, auch der an den
Markt kommende ruſſiſche Roggen iſt nicht viel billiger. Sinktdie Mark weiter, ſo geſtaltet ſich die notwendige Einfuhr immer
ſchwieriger, wenn ſie nicht nahezu unmöglich wird. Dann ſtände
uns eine Valutablockade bevor, die uns wiederum neue
Entbehrungen auferlegen wird. Alles hängt von der Geſundung
unſerer Währungsverhältniſſe ab.

Die Lage des deutſchen SteinkohlenBergbaues
d. Der Steinkohlenberghau Weſt-Oberſchleſiens

war im Monat Juni ſchweren Erſchütterungen ausgeſetzt.
Am 4. Juni brach auf einzelnen Gruben im Revier ein wilder
Streik aus, der ſich nach und nach auf ſämtliche Betriebe aus
dehnte. Erſt am 16. Juni nahm ein Teil der Belegſchaften die
Arbeit wieder auf und am 18. Juni war der Streik als er
loſchen anzuſehen. Der hierdurch dem oberſchleſiſchen Stein
kohlenbergbau entſtandene Förderausfall beziffert ſich auf
etwa 230 bis 250 000 Tonnen. Der Abſatz war im Berichts-
monat normal; die Kohlenbeſtände hatten eine Abnahme zu
verzeichnen, die aber hauptſächlich auf die Streiklage zurückzu-
führen iſt. Ueberſchichten werden nach wie vor im ober-
ſchleſiſchen Steinkohlenbergbau ſo gut wie garnicht verfahren.

Die Wagengeſtellung war gut. Fehlzahlen waren nur in
ehe Umfange am 1., 2. und 28. Juni zu verzeichnen ge

eſen.
Auch im niederſchleſiſchen Steinkahlem berg

bau erreichte die Förderung und die Koks- und Briketts
enzeugung nicht die Höhe des Vormonats, weil in der Zeit vom
9. Juni bis etwa zur Mitte des Monats die Arbeit, abgeſehen
von den Notſtandsarbeiten, wegen des in dieſer Zeit herrſchenden
Bergarbeiterſtreiks ruhte. Unter der Nachwirkung
dieſes Streiks und angeſichts des Wagenmangels am Anfang
des Monats entſtanden Verladeſchwierigkeiten,
welche auch nach der Wiederaufnahme der Arbeit nicht ganz
behoben wurden, da zunächſt die Kohlenbeſtände ergängzt werden
mußten. Dieſer Zuſtand brachte eine ſtarke Anhäufung der
Aufträge mit ſich, zumal die Beſtände bei den Verbrauchrn durch
Ausſetzung von Lieferungen von Niederſchleſien und auch von
Oberſchleſien aus ziemlich aufgezehrt wurden. Auch in den in
den Vormonaten weniger begehrten Minderſorten überſteigt die
Nachfrage die zur Verfügung geſtellten Mengen. Von Seiten
des Reichskohlenkommiſſars wurden die Zwangslieferungen für
den Ruhvausfall weiter erhöht. Der Schiffsverſand wickelte ſich
in normaler Weiſe ab; der Waſſerſtand war gegen Ende Juni
außerordentlich günſtig.

Der Verſand der Siegerländer Gruben nach den
rheiniſch weſtfäliſchen Hütten wurde durch die verſchärfte Zu
fuhrſperre ſtark beeinträchtigt, ſo daß der Eiſenſteinverein den
Gruben Abſatzgelegenheit nach anderer Seite verſchaffen mußte.
Die Erhöhung der Frachten und Löhne ſowie der Preiſe für
Brennſtoffe und Materialien vertenerten die Selbſtkoſten der
Gruben bedeutend und hatten eine entſprechende Heraufſetzung
der Eiſenſteinpreiſe zur Folge.

Annahme gewöhnlicher Pakete durch die Paketbeſteller. Du
Paketbeſteller in Halle dürfen gewöhnliche Pakete zum Abliefern
an die Poſtanſtalt annehmen. Die Abholung aus der Wohnung
kann ſchriftlich oder durch Fernſprecher Nr. 7551 bei dem Poſt
amt 2 (Thielenſtraße 2a) beſtellt werden. Für die Beſtellſchreiben
oder -karten, zu denen möglichſt ungeſtempelte Poſtkarten zu be
nutzen ſind, wird keine Gebühr erhoben; ſie können in die Brief-
kaſten gelegt oder den beſtellenden Boten mitgegeben werden. Die
Paketbeſteller nehmen die Pakete in den Häuſern, die ſie zum
Beſtellen oder Abholen betreten, oder an den Stellen entgegen, wo
ihr Fuhrwerk hält. Für jedes Paket iſt außer der Freigebühr eine
Nebengebühr von 300 Mark voraus zu entrichten.

Vereins Nachrichten
Verfſicherungsangeſtellte. Dienstag, den 10. Juli, abends

725 Uhr D. H. V.-Verſammlung, zu der alle Verſicherungs-
angeſtellten eingeladen ſind, im „Stadtſchützenhaus“. Tages
ordnung: „Wer verſchuldet die niedrigen Gehälter im Verſiche-
rungsgewerbe?“

Naht- und nagellose Besohlungen
Aufklärungsschrift gratis,

Hangen Halle.



Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung
erhöhun um 10 auf 20 Millionen Mark durch Ausgabe Wertpapiere.Weitere verſchärfung der Deviſenkontrolle von 10 000 Stüc neuer Jnhaberaktien. Berlin, 9. Juli. Jm freien Handel waren beachtet H.

Die Reichsbank wird in Zukunft Deviſen nur abgeben, d. Ein deutſches Textilunternehmen in Bulgarien. Wie Aktien, Webſtoff, Lindcar, Chemiſche Schultz, Skaller.
9 wenn ihr der urſprüngliche Auftraggeber, mit die „DTerxtilwoche“ erfährt, wird der ſächſiſche Großinduſtrielle Kurſen hörte man hierx:

n anderen Worten derjenige, welcher letzten Endes die Deviſen zur Generalkonſul Wilhelm Kaufmann aus Dresden in Adler Kohle 790-—810 000, A.G. für PetroleumJnduſtg 4
Zahlung für erlaubte Zwecke gebraucht, bei Auftragerteilung g e Kürze in Sofia eine Strumpffabrik errichten. Dieſe Fabrik 970 000, Becker Kohle 450 480 460 000, Becker Stahl
nannt wird. Spoweit die urſprünglichen Aufträge an Deviſen- wird die erſte ihrer Art in Bulgarien ſein. bis 550 000, BengMotoren 710--750 000, BerlinHalberſ
banken erteilt we.den, müſſen dieſe bei Weitergabe ihrer Orders ss. Die Textilmaſchineninduſtrie auf der Leipziger Herbſt- 180 000, Braunkohlen u. Chemik. 200 000, h W
an die Reichsbank, an andere Deviſenbanken oder an die Makler meſſe. Zur Leipziger Herbſtmeſſe 1928 werden vorausſichtlich Deutſche Laſtauto 130 000, Deutſch. Petroleum 7 000,
den urſprünglichen Auftraggeber und ſeinen Wohnſitz entweder die Textilmaſchinen in Halle 18 der Techniſchen Meſſe zuſamreuther Porzellan 500 000, Glückauf 550 000, Grade Auto 54
ohne weiteres bezeichnen oder ihrer Order einen Meldezettel, mengefaßt werden. Es wird damit der Anfang zu einer ge Motoren 145 000, Jpu 3 000 000 ca., Mech. Treibriemen 80
aus dem Betrag der Order, ferer Namen und Wohnſitz des Auf ſchloſſenen Textilmaſchinenmeſſe gemacht. Die Ausſteller der Montan Induſtrie 64 000, Muldental 23 000, Kurſachſen 240
traggebers einwandfrei hervorgehen, in geſchloſſenem Umſchlage, Textilmeſſe werden es ſicherlich begrüßen, ſchon im Herbſt die von 260 000, Nienbung. Eiſ. 210 000, Julius Sichel 100 000, u
auf dem die Auftragsbeträge verzeichnet ſtehen, beilegen. ihnen benötigten Maſchinen in recht guter Auswahl auf der Skaller 110000, Stealit Magneſia 290 000, Stoewer Mot. 250h Die Reichsbank ſieht ſich zu dieſer Maßnahme genötigt nach- Techniſchen Meſſe zuſammen vorzufinden. Thüringer Uhren 160 000, Tag 180 000, chem. Zeitz Ka W
dem ſie die Erfahrung gemacht hat, daß Auftraggeber in Erwar Euard Lingel, Schuhfabrik, Aktiengeſellſchaft, in Erfurt. Adler Kali 775 000, Halle Kali 700 000, Hannover i gabe

r ü 650——585tung von Reparationen bei der Deviſenzuteilung vielfach weit Jm Zuſammenhang mit dem Einfuhrverbot von Schuhwaren in Heldburg Kali, Vorz. 25—-2 000 000, Krügershallhöhere Beträge in Auftrag gegeben haben, als der Holland war migeleitt worden, daß das Exportgeſchäft der Ge Niederſachſen 550 000--475 000, Ronnenberg 7 000 000 Um
h

r Diamont 1 850 060 eh wirkliche Bedarf rechtfertigt. ſellſchaft weſentlich eingeſchränkt ſei. Hierzu wird von der Di dorfSilsleben 890 000, Sharesl Die Bekanntgabe des urſprünglichen Auftraggebers wird rektion der Geſellſchaft erklärt, daß dies auf die LingelGeſell- 145 000. Salitrera 24500 000, rn e h c 7 vezt
a die Reichsbank in den Stand ſetzen, ſofort entſprechende Er ſchaft nicht zutreffe, vielmehr bleibe ein Kontingent für den hol- 2300 000, Argentiniſche r t 1902. R ſſe 42 r

4 hebungen anzuſtellen. Selbſtverſtändlich haben Auftraggeber, ländiſchen Export für die Geſellſchaft beſtehen, und im ganzen 40 000 000. Shade ſpaniſche 8 o oo0 Auſſenbanx d o Feſchäſ
e die etwa in der genannten Weiſe verfahren und dadurch gegen könne das Exportgeſchäft nur als günſtig bezeichnet Petersb. Jntern. Handelsbank 1 Ruſſenbank 150 000.

den Sinn der Beſtimmungen des Z 5 der Deviſenverordnung vom werden. Was im übrkgen den Beſchäftigungsgrad anlangt, ſo Leipzig, 9. Juli. Zu Wochenbeginn war die Börſe rulh e
u 8. Mai d. J. (R. G.Bl. S. 275) verſtoßen, entſprechende Be ſei zwar in der geſamten Schuhinduſtrie ſeit Monaten Unterbe- aber feſt. Es kam zu größeren Umſätzen, wobei die Kursſte

4 ſtrafung zu erwarten ſchäftigung vorhanden, und es werde vielfach nur 2 bis 83 Tage rungen überwogen, die jedoch bezüglich der Höhe die der letz
in der W eagbeitet. Die EduardLingel A.G. arbeite Börſe bei weitem nicht erreichten. Eine beträchtliche ReiheErhöhung des Notenkontingents der Privat jedoch gg eiete s Tage in der Woche veart weit Rohſtoffen Aktien hielt den letzten Kursſtand, ſo z. B. Sondermann St

notenbank ſei das ünternehmen gut eingedeckt. Der Abſchluß r am gewas, e r h u T We
Mi ü ie dentwertun t die Reichs 30. Juni beendete' Geſchäftsjahr iſt natürlich noch ni oweit a. Es e ſich auf dem variablen Ma a. icenieeang ber gehen apen nach dem die fertiggeſtellt, um einen vollſtändigen Ueberblick über die Divi 75 009, Schubert u. Salzer 200 000, Saccharin 275 000, Hartma

Notenausgabe der Privatbanken auf das Achtfache geſteigert dende zu ermöglichen, jedoch ſei ein gutes Reſultat unter allen 70 000, Stöhr 200 000, Norddeutſche Wolle 100 000 und Thür

I werden ſoll. Für die bayeriſche Notenbank ſtellt ſich dann die Umſtänden zu erwarten. r S u er eNotenausgabe auf 150 Milliarden Mark, für die ſächſiſche Bank Nordweſidentſche Treuhand A.G. Hannoger. In den and Verd deutſcher Aloe mine de h don en fr
auf 150 Milliarden Mark, für die württembergiſche Bank auf Generalverſammlungen der Hannoverſchen Treuhand- r n Lied G o un Hapa 1 86052 Milliarden Mark und für die badiſche Bank ebenfalls Akt. Geſ., Hannover und der Nordweſtdeutſchen Treu-ser 800 000, ſcher Lloy 2 g

m auf 52 Milliarden Mark. Die Steuern für die über das ſteuerfreie hand Akt. Geſ., Hannover, wurde nach Erledigung der üblichen Frankfurt, 9. Juli. Feſt. Jm Freiverkehr: Benz Motor
Kontingent ausgegebenen Beträge wird auf die Hälfte des Kegularien der zwiſchen den Vorſtänden der beiden Geſellſchaften 990 000, Stahlwerk Becker 550 000, Api 370 000, Brown Boy
jeweiligen Reichsbankdiskontſatzes, mindeſtens aber auf 5 Prozent, geſchloſſene Fuſionsvertrag genehmigt. Die Fuſion 190 000, Holſatia-Werke 90 000, Ufa 280 000. BVanken f

n

n lands igend, Ungariſn feſtgeſetzt. wurde auf folgender Grundlage vollzogen. Das Aktienkapital Oeſterreichiſche Kredit 53 500, Auslandswerte ſteigend, Ungariſe
000. trowerte höh4 der Hannoverſchen TreuhandAkt.Geſ., wird durch Ausgabe von Kronenrente 53 Türken weiter feſt. ElekRoggenhypothelen der Deutſchen Central- Boden 1660 Mart auf den Inhaber lautende, gieihberechtigte, vom geſucht. e

kredit Vereinigung 1. April 1923 ab gewinnberechtigte Aktien über 1000 M. um Hamburg, 9. Juli. Effektenmärkte Hauſſe. Nach ſ weif
Mit den Verabſchiedung des Geſetzes über wertbeſtändi 1 000 000 M. erhöht. Die neuen Aktien werden in Gemäßheit feſtem Beginn etwas Realiſationsneigung. Paket nach 2 M ZFlätter.Hypotheken durch den c und r hierdurch e e des abgeſchloſſenen Verſchmelzungsvertrages den Aktionären der lionen mit 1,850 000, Lloyd nach 680 000 mit 665 000 gena Bald

Möglichkeit, auf Roggen als Wertmeſſer lautende Hypotheken in Nordweſtdeutſchen Treuhand Akt.Geſ. behändigt, und zwar eine Sehr feſt Hanſa und Roland mit 150 000 bis 200 000 Gewinne Freitag
das Grundb inzutragen, iſt ein entſcheidender Schritt für die Aktie der Hannoverſchen Treuhand- Akt.Geſ. für je eine Aktie Eiſenbahnwerte ruhig. Heimiſche Jnduſtriepapiere neue hatteWir eigen e vetrt rer e 3 r La rer der Nordweſtdeutſchen Treuhand Akt.Geſ. Nach erfolgter Fuſion tende Kursſteigerungen. Kolonial und Plantagenwerte ru im Unt

ſchaft getan. Dieſem konnten mit dem Fortſchreiten der Geld die „V nen ehe Vor Wo rWand und feſt. die Halntwertung die au iermark geſtellten Hhypotheken bei den fü ſchaften zu nover, ienGeſe orſt anthee Bewilligung er en en We Behr gang ber Seelen eſteh, Knmnehe u ſohenden Herren Direktor Leipziger Notierungen Leipzis, 9. Jnh B
Für die Aufvechterhaltung der Wirtſchaft und. ihre intenſivere Waldemar Sauerzopf, Hannover, ordentl. Vorſtandsmitglied, Pntowverno To. Leo 3 r T e
Ausgeſtaltung werden von der Landwirtſchaft erhebliche Direktoren Hintzmann und Tietje ſtellvertr. Vorſtands- Mitglieder. n Hane 100 Kr 100

e e pz. Kammg.Geldmittel be nötigt, die natürlich mit dem Sinken der Der Aufſichtsrat der Vereinigten Treuhand-Geſellſchaften Germ am 50 243000 Teipz Spitze 40
Kaufkraft der Mark in gleichem Verhältnis zahlenmäßig wachſen. zu Hannover, Aktien-Geſellſchaft, ſetzt ſich nach den erfolgten Zu artwann 50 599000 TLeipz. Trikot. 30 Jm
Man braucht hierbei nun an das Steigen der landwirtſchaft- wahlen wie folgt zuſammen: Bankdirektor Breſcher, Hannover, Pittler 50 600000 Teipz. Wollcäm. 899 W die
lichen Löhne, die Koſten für Reparaturen und notwendige Neu Veorfſitzender, Juſtizrat Pape, Hannover, ſtellvertr. Vorſitzender, Penig 25 151000, G. r Ammend. 500 die Fre

en, für Ergänzung des toten und lebenden Jnventars ſowie Direktor Brandt, Hannover, Oekonomierat Dr. Cuntze, Delitzſch, z 400000, z e e dennwo
für die Beſchaffung des künſtlichen Düngers zu denken. Dieſes Jngenieur Rickhoff, Hannover, Bankier Dr. Herzfeld, Hannover, e Salzor r h 5 bereits
Kreditbedürfnis kann die in Roggen ausgedrückte Belaſtung des Bankdirektor Keeſe, Hannover, Kommerzienrat Fritz Leonhardt, JSondermann Stier 90 150000 Nordd. Wolle 600 Nac Ne
Grundſtücks befriedigen, bei der als Wertfaktor für Kapital und Minden in Weſtf., Oberbürgermeiſter a. D. Dr. Moſt, Syndikus Wotan 50 375000 Harthau 650 men
Zinſen die Zentnerzahl Roggen zu Grunde liegt, welche aus der Handelskammer, Duisburg, Geh. Kommerzienrat Dr. jur. Zahnr. Köhmann 200 566000. Stöhr 200 die Frajand wirtſchaftlichen Beſitz herausgewirtſchaftet werden kann. Herm. Schmidt, Präſident der Handelskammer Braunſchweig, Zimmerm. Ghemn. 29 180000 Text Qavie- 100 1 derte
Hierbei wird der Eigentümer wegen Entrichtung von Zinſen Fabrikbeſitzer Fritz Schütte, Präſident der Handelskammer Minden, e p e e 38
und Tilgungsrate auch niemals in Verlegenheit geraten. Kommerzienrat Steinbicker, Hannover, Bankdirektor Thomas, pintea pinn. 5 i i J x 20 fich
Während aber bisher die Belaſtung nur in Form der als Hannover, Direktor Thiele, Hannover. Palſßenst. Gard, 90 550000 Wornebausen 100 r
Reallaſt einzutragenden Roggenrente möglich war, ſchafft d. Wertbeſtändige Spareinlagen für Arbeiter. Für ihre Gera Inte B. 506 860000. Zittauer M. Web. 30 frangöſi
das neue Geſetz den Weg, die bisher übliche für Schuldner Arbeiter hat die Firma Daimler eine wertbeſtändige Spar- Kammg. Gautzseh 100 260000, Krietsch. Wurzen 2
wie Gläubiger gleich vorteilhaftere hypothekariſche Form anlagemöglichkeit geſchaffen. Die Einlagen werden nach dem Köbke 40 500090, Färberei Glauchau 100 1 ſagte,zu wählen. Goldankaufkurs S r am e x m e rnieſe Roggenhypot bietet die der Vereini e ſtmark umgerechnet. Die Firma rner Vorrichtunge g. Dtsch. Credit 235000, Faradit eh r gttiengeſel ha f t T en, um ein ſpekulatives Ausbeuten dieſer Einrichtung Chemn. Banky. 15 e 40 37 ärung

v Leipz. Hyp. Bank 8 50000, r. Kulk witz 15jetzt den Landwirtſchaft an. Wenn ſie als erſte unter den Hypo- zu verhinderm. 5 Bark s Sag 3 esthekenbanken hierzu übergeht, ſo folgt ſte nur ihrer alten d. Commerz- und Privatbank, A.-G., Berlin. Die General d c h 320000, Sachsenwerk ch
t he u f 150 eſt. Neu in den ansfe 150 900000, Lpz. Piano-Zim. 40Tradition, nach der ſie unter den norddeutſchen Hypotheken verſammlung ſetzte die Dividende auf 150 Proz. feſt. 9 F 0eisnit7 300000 Röte Walter 400
banken die einzigen ſich ſeit mehr als 50 Jahren die Pflege Aufſichtsrat wurden gewählt: Carl Krapp, Generaldirektor der Fſalzt. Schkeuditz 30 Hugo Sehnetäer 150
des land wirtſchaftlichen Kredites hat beſonders angelegen ſein Vereinigten Juteſpinnerei und Weberei, Hamburg und General Giauziger Zucker 50 16060000 Thür. Gasges. 50
laſſen. Die großen Exfolge, auf welche die Geſellſchaft hierbei direktor Dr. Oſterſetzter von der Deutſchen WollwarenManu- Halle Zucker 40 Prehützer St.-A, 1200 Die

ückbli di ſtwei A.G., Grünberg (Schleſien). Vertreten waren 375 759 000 Körbisd. Zucker 15 Preblitzer Lit. B. (60002ckblicken kann, die weitreichenden Erfahrungen, über welche faktur g (Schleſizurückblicken kas ſe niſabin Mark Aktienkapital. Die Ausſichten wurden als befriedigend Rositzer Zucker 40 Prehlitzer Iit. C. 40002e u n e n Kröllw. Papier 40 l Halle, Pfännerseh. 70p t i ändi et.Vertrauensmänner und landwirtſchaftliche r c. vese cent für Handel und Gewerbe in Königsberg Jn ver

iſt der derzeitige r befriedigend. EineVorherſage über die geſchäftliche Werterentwicklung
aher unter den jetzigen Verhältniſſen nicht opportum.

Zuckerfabrik Glauzig. Jn der Sitzung des Aufſichtsrates

mrrde nd u ehe nach u tv ibungen u r Ausſchüttung er Divih e 25 Proz.) und außerdem die Ver
teilung des Geldwertes von 25 Pfund Zucker nach dem
Stande vom 31. Mai, entſprechend 25 000 Mark für 1200 Mark
Akienbeſttz V. 25 Proz. Bonus) vorzuſchlagen.

d. Tucherſche Brauerei, A.G. in Nürnberg. Die außer-

Zeichnung findet in der Zeit vom 6. bis 22. Juli ſtatt.d. Vermehrter Notenumlauf in Ungarn. Der Staatsnoten-

umlauf wies eine Zunahme von 16 Milliarden am letzten
Monatsſchluß auf und infolgedeſſen eine Erhöhung von 150
Milliarden.

d. Verordnung über Kapitalserhöhungen in
Das Finanzminifterium hat verfügt, daß in Zukunft bei Kapitals
erhöhungen in der Regel ſämtliche junge Aktien den alten
Aktianären J v werden müſſen und zwar zu einem Kurſe,
der ungefähr 75 Prozent des Tageskurſes ausmacht. Es werden
künftig in der Regel nur Garantieſyndikate, Uebernahmeſyndikate

n

hern h i 3 t Am eſſe des ichen Generalverſammlung wurde der Abſchluß für 1922 genehmigt, Kuxenmarkt dieverſprechende Tätigkeit im Juter jandwirtſchaftiich lverſanmlung Wurdg r
n Kredites. Es iſt gu begrüßen. daß die Vereinigung deren übrige der die Verteilung einer Dividende von 40 Proz. vorſieht. Maehfrage Angedet Maehtrage erd Banken Deutghe Grunderedit Gotha und Berlin, Rhei- Es wurde mitgeteilt, daß eine alsbald einzuberufende außer- e aebtrage über ſe

niſch Weſtfäliſche Boden CreditBant, Köln, Braunſchweig ordentliche re e über die E rhöhung des RoBIcn- Weorro ſt die
Hannoverſche Hypothekenbank, Braunſchweig und Hannover Aktienkapitals um 125 Mill. Mark, mit voller Dividen Kaler- Artien 800 000 900 00050 Fräs en e b7s 000 6250 n Meinn
ſich dem Vorgehen der Preußiſchen CentralBodenkreditAktien- denberechtigung für 1922 verſehenen Aktien unter Ausſchluß langen ABt e Roxuen dert 7Rerklä

t hat. des geſetzlichen Bezugsrechts der Aktionäre beſchließen ſoll. Von ZSalzdetturt 1850 0002 Repar9 geſellſchaft anſchließen, dieſen Weg nunmehr eingeſchlagen nstantin d. Gr. 1200 85n Gleichgeitig werden von dieſen Banken wertbeſtändige den neuen Aktien ſollen 75 Millionen Mark von einem Konſor- Frat Biemarer 1800 1400 Wit terin 430 2.A iden mit Kommunen oder wirtſchaftlichen Ver tium den Aktionären im Verhältnis von 1: 1 zu 3000 Proz. zu r S r g 3 722 Dent
6 x den unter kommunaler Bürgſchaft abgeſchloſſen. züglich Börſenumſatz- und Bezugsrechtsſteuer angeboten werden. Tochein P t h e Christine e ſche
an Der Reſt ſoll zum Teil zur weiteren Stärkung der Betriebsmittel Weostt. Berg. u. Elsa Gement Act. 800000 wort

Die Entſchädigungsfrage der Elſäffiſchen Kaligewerkſchaften e ſ zur Erhöhung der Se ſtändigkett der Bank Ver- e e e er Grunder e

h T en. B V.n iſt nach einer Mitteilung von zuſtändiger Regierungsſeite in der x Dlbenburgiſche Roggenanweiſfungen. Die Oldenburgi- raunkonlen- Tanne all
Weiſe gelöſt, daß die Entſchädigung auf Grund des vor kurzem ſchen Roggenanweiſungen der Staatlichen Kreditanſtalt Olden Kuxo a. Aktien r Axt, 207000 s

9 verabſchiedeten Liquidationsſchäden- Geſetzes er burg (Neuemiſſion) Stücke Nr. 40 001 bis 60 000 ſind zur gleichen e Seht r
folgt, wonach der 85fache Friedenswert erſtattet wird. Das be amtlichen Notiz an der Bremer Börſe wie die erſtaus geb. Wetterau

8 di Ku de Kal x Glimmerode W 1 200 0001 800deutet eine Entſchädigung für die Kuxe der elſäſſiſchen Kali- gegebenen Anweiſungen zugelaſſen Gute Hoffnung olfram
Gewerkſchaften in er Höhe, die weit unter den jetzi- t. Eine neue Braunkohlenanleihe. Der Elektrozweck Kamwpolat

9 gen Kurſen dieſer Kuxe liegt. verband Mitteldeutſchland hielt in Kaſſel eine Wiener Ang Hekan9 BerlinHalberſtädter Jndufſtriewerke A.G. Wie die B. B. Z. Sitzung ab, die ſich mit der Frage einer Erweiterung des im Hoskarssegen Düsseldort 166009 19m erfährt, heſtiat es s w. ein Firma n t v c We n veſwlefettwepfeſen r e 9 im TCo. in Berlin in nähere Beziehungen zu den Berlin er wurde im Prinzip be en, im Anſchluß an die ſchon aufge fotoria b. Lopst, 3 üspinp.m ftädter Jnduſtrie-Werken A.G. getreten iſt und dem Aufſichts- legte wertbeſtändige Braunkohlenanleihe eine neue fünfprozen nkurtte Ken Frogeg in
i rat der Geſellſchaft angehören wird, in dem auch u. a. General tige 200 000 Tonnen heſſiſche Braunkohlenanleihe R z Kon 650000direktor e von der Gewerkſchaft Wilhelmshall ver aufzulegen. Für dieſe Anleihe wird ebenſo wie bei der erſten er andereten hen Pabiix

treten iſt. Anleihe das z i en r Weheiterneg ver r terte 260000m z Werke vorm. Winklhofer K Jänicke, A.-G., Sicherheit leiſten. ie neue eihe ſoll zur Erweiterung der arlsfun -Ober Kasse vu C gen m Verwaltung an er des sah r m r Da h d h a n eateh Niedert
Gr i 160 Mill. Mark, wobei den eit im en der jetzigen gen ſich jetz ckauf-Sondersh. anchenden en Vehtneregt in Vethälente don 8 g. 2 9n nen derſtändigen Angaben auf 240. M entn Kilowetſunden auf e es

m noch feſt zuſetzenden Kurſe eingeräumt werden ſoll. 8728 Mil die Dauer von 150 Jahren beläuft. thenburgi“ Eeoh weiter a
lionen Mark der neuen Aktien ſollen als ſogenannte Schutzaktien d. Neue Anleihen der Stadt Dresden. Die Stadt Dresden Heiligenmühle tinger Metaliw. 425000 5

n v rIäuf eine Verfü gibt mit miniſterieller Genehmigung eine mit 1 Prozent unter eiligenroda Espagitwerke 7t vorläufig nur mit 25 Proz. eingezahkt und zur Verfügung ge eldrungen I Grade Motoren 7h halten werden dem jeweiligen Reichsbankdiskont, mindeſtens aber bis 8 Prozent, elärungen II äreiiw. Mannteim 6s000u t Siem Werke, Akt höchſtens bis 10 Prozent verzinsliche Markanleihe und eine Fohentkels HansaLlovdwerk. 160000n ss, Bereinigte Jaeger Rothe Siemens Zen öprozentige wertbeſtändige Roggenwertanleihe aus. Die An Augo Kabelw. Rhevydt 690000
d geſellſchaft, Leipzig. Die Generalverſammlung ſetzte die Divi Ileenburg Mannesmann Mu-m Wie wi der Verwaltung hö leihen ſind von dem Bankhaus Gebrüder Arnhold Dresden jJohannatnan in den de auf 100 Proz. feſt. Wie wir von der Verwaltung hören Ferlin) teils feſt, teils optionsweife übernommen worden. Die ter Oeynhaus. Maseh

nber Pinguin 7ieinhardsbrunn D r 130000 16sSaehs.- Weimar Rauchwaren AktSalzmünde Ges., Leipai 7e eWintzingerodeo re hSpinnerei Deutseiii.

gtaniwert er bKalt a 53 oAdler t. A. 800000 900000 Da Fiüim

un ge 7riekshan 180 000 2160000eheBee keeeteeV. R a itt 8aiatere Vor 18900 e
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